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Interministerieller Fachausschuß befaßt sich mit Metallen in der Umwelt 
Als Beitrag zum Gesamtprogramm der Bundesregierung für Umweltschutz und 
Umweltgestaltung ist eine interministerielle Projektgruppe "Umweltchemikalien 
und Biozide" geschaffen worden. Mit den Problemen der Umweltgefährdung durch 
Metalle ist ein besonderer Fachausschuß "Metalle in der Umwelt" betraut worden, 
der am .6. Oktober 1971 am federführenden Max von Pettenkofer-Institut des Bun-
des gesundheitsamts in Berlin zu seiner konstituierenden Sitzung zusammentrat. 
Daran sind Fachvertreter . aus Institutionen und Forschungsanstalten des Bundes, 
der Länder, der Lebensmittelkontrolle, von Universitäten, wissenschaftlichen 
Gesellschaften und der Industrie beteiligt. Dieser Ausschuß wird sich mit der 
Erfassung der Umweltsituation vorerst folgender Elemente befassen: Quecksilber, 
Blei, Cadmium, Arsen und Selen. 3 Arbeitsgruppen werden die Datenerfassung 
in Wasser und Luft bzw. Boden und Pflanzen bzw. Lebens- und Futtermitteln be-
arbeiten, eine Gruppe die Wirkungen auf Pflanze, Ti.er. und. Mensch(u. a. auch. die 
Toxikologie), wobei Kontaminationsquellen und Kontaminationswege u. a. in der 
Nahrungskette besondere Beachtung finden werden. Ein besonderer Ausschuß von 
Analytikern aus allen beteiligten Bereichen wird sich besonders der Standardisie-
rung von Nachweismethoden annehmen, die die Voraussetzung für gesicherte .und 
offiziell verwertbare Untersuchungsergebnisse, z. B. auch in der amtlichen Über-
wachung, darstellen. 
Aufgabe dieser Projektgruppe - an der auch die BFA für Fischerei beteiligt ist -
ist es, Empfehlungen für die zur Klärung der Umweltprobleme erforderlichen 
Forschungsvorhaben auszuarbeiten, deren Ergebnisse wiederum als Fundament 
für gezielte und effektive Maßnahm!,?n der Bundesregierung im Bereich des Um-
weltschutzes dienen sollen. . 
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USA überwacht in Zukunft Importe von Fischerzeugnissen auf 
Quecksilber und Pestizide 
Gemäß einer Verlautbarung der Food and Drug Administration (FDA) sollen in 
naher Zukunft nur solche Fischerzeugnisse in die USA eingeführt werden dürfen, 
deren Gehalte an Quecksilber und Pestiziden unter den in den USA festgelegten 
Grenzwerten liegen. Die FDA ist ggf. bereit, Zertifikate amtlicher deutscher Un-
ters'uchungsinstanzen anzuerkennen, sofern nach in den USA anerkannten Analysen-
methoden untersucht worden ist bzw. eine Einigung über geeignete in der BRD ge-
bräuchliche Methoden hergestellt werden kann. 
Die BFA für Fischerei ist vom BMELF beauftragt worden, eine entsprechende 
Stellungnahme zur Untersuchungsmethodik und Empfehlungen für die Durchführung 
der Probennahme und der Ausstellung von Zertifikaten zu erarbeiten. Da negative 
Auswirkungen für die am Export nach USA betroffene deutsche Fischwirtschaft 
abgewendet werden müssen, ist eine umgehende Bearbeitung geboten. 
Eine Zusammenstellung der von der FDA anerkannten Methoden ist der BFA für 
Fischerei bereits über die Deutsche Botschaft in Washington zugeleitet worden. 
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Es handelt sich für den Quecksilbernachweis um dieAtom-Absorptions-Spek-
tralphotometrie (Kaltdampf·· Verfahren) sowie um gaschromatographische Me-
thoden zum Pestizid-Nachweis. Diese entsprechen im Prinzip den auch an der 
BFA für Fischerei bzw. z. T. in der Lebensmittelüberwachung der BRD gebfäuch-
. lichen Methoden. Die Entwicklung und Standardisierung der Methodik - insbeson-
dere für Quecksilber im Meßbereich unter 1 mg/kg - ist international noch nicht 
abgeschlossen (vgl. Informationen NI'. 1/1971, S. 29). Eine Stellungnahme zur 
Methodik aus der Sicht der hier vorliegenden Erfahrungen ist derzeit in Bear-
beitung. Insbesondere wird an einer für die Belange der Kontrolle geeigneten 
und weniger aufwendigen Methode der Quecksilber-Bestimmung mit Nachdruck 
gearbeitet. 
Als Instanzen für die Ausstellung von Zertifikaten werden wegen der apparativ 
und methodisch aufwendigen Untersuchungen nur entsprechend ausgestattete 
Chemische Untersuchungs anstalten bzw. amtlich anerkannte und entsprechend 
qualifizierte Handelslaboratorien in Betracht kommen. Im Zuge der Koordinie-
rung der diesbezüglichen Maßnahmen ist zu erwarten, daß eine Liste der in 
Frage kommenden Untersuchungs stellen erstellt wird, insbesondere für den Be-
reich der Seefischmärkte Bremerhaven, Cuxhaven, Hamburg und Kiel. Soweit 
diese Laboratorien apparativ noch nicht in der Lage sein sollten, derartige Un-
tersuchungen durchzuführen, wird erwogen, daß die BFA für Fischerei für eine 
Übergangsfrist diese Aufgabe übernimmt. 
Ziel der Verhandlungen zwischen Regierungsvertretern der USA und der BRD 
wird u. a. auch sein, möglicherweise die Erfordernisse von Zertifikaten nur 
auf besonders kontaminationsfällige Fischarfen, wie Thunfisch, Haie, Aale 
etc., zu beschränken. Die bereits von einer Reihe von Fischereinationen 
durchgeführte Bestandsaufnahme zeigt z. B., daß Gadiden, Rotbarsch und He-
ringe - Hauptexportartikel der deutschen Fischwirtschaft - in ihren Gehalten 
an den fraglichen Bioziden weit unter den vorgesehenen Grenzwerten liegen. 
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Westeuropäische staatliche Institute tagten in Aberdeen 
Auf derFAO/WHO-Tagung (Codex Committee on Fishand Fishery Products) 
1969 in Bergen wurde nicht zuletzt auf Anregung von Professor Bramsnaes, 
Kopenhagen, in einem internen Kreis eine jährliche Zusammenkunft der west-
europäischen staatlichen Institute für Fischverarbeitung vereinbart. Es han-
delt sich um die Länder Belgien, Dänemark mit den Faroer Inseln, Frank-
reich, Großbritannien, Island, Niederlande, Norwegen, Schweden und die Bun-
des republik Deutschland. 
Die erste Zusammenkunft fand im September 1970 im Institut voor Visserijpro-
dukten in Ijmuiden/Holland statt. Si.e wurde in diesem Jahre vom 20. - 24. Sep-
tember bei der Torry Research Station in Aberdeen durchgeführt. Vom Insti-
tut für Biochemie und Technologie der Bundesforschungsanstalt für Fischerei 
nahmen teil: Professor 'Meyer, Dr. Antonacopoulos, Dr. Christians , Lebens-
mittelchemiker Reinacher und Dr. Trommsdorff. 
